Den del «A 7: 


ſolte und wolte / 


Bey dem ſeeligen Erblaſſen 
Des Weyland 


Wohl⸗Edelgebohrnen Herren / 


Herrn Weorge Ernſt 
Vichtfuſſes / 


Erb- Perrens auf Alkau ıc. 


Anno 1703. den 29. Martii, 


nicht ſonder Thraͤnen 
beſchreiben 


Des Seeligen 
ſchmertzlich betruͤbter Enckel 


Johann Friedrich Thomas. 
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Laſt Eure Thraͤnen Bach mit vollen Stroͤmen 
+ rinnen 4 beach 
Denn / ich weiß felber nicht / ob ich auf Erden ſteh 
a in Troſt / mein Schutz / mein Vater flieht 
Nachdem mein Troſt / m vn Ye K 
ich / (ich muß es ja mit Thraͤnen nur geſtehn⸗ 
Sich 9 Vater pflag den Armen einzuſchlieſſen / 
Der ich auch liebers nichts auf Erden konte ſehn⸗ 
Als wenn ſich beyderſeits beyſammen wolten wiſſen. 
Umb die Bekůmmernuͤß zu lindern durch den Troſt / 
zu kůhlen durch Geſpraͤch den faft bekañten Jammer. 
Wenn über unſer Hauß ſich — 9 2 1 
opffet ſcharff gleich einem 
Das Hertze klopffet ſcharff g Bo 
u ulm. y 
Nun ich die Sylben ſoll Ihm fetzo ſetzen au 5 
irrt die Fe Ibft / ich kan nichts tauglichs 
Es irrt die Feder ſelbſt 0 e 
Theils wird der Vorſatz mir gie vom Thraͤnen⸗ 


e Augen / hem̃et nicht / Eur eingeſargtes Weh / 


Allein weil Schuldigkeit mir von dem Helikon 
Cypreſſen » Blatter ſchickt / wil 75 den Ruhm ver⸗ 
goͤttern / 
Der durch den Adel Ihn und 5 5 hub auf den 
Thron 
Der Ehre / welcher iſt befreyt von allen Spoͤttern. 
Denn Adel war in Ihm nicht bloß ein Marmor⸗ 
Hauß / 
Das auſſen ſchoͤne ſcheint / inwendig Kroͤten hecket / 
Kein irrdiſches Maufol gefüllt mir Aſch und Grauß / 
Bein Crocodillen· Aug / ſo mit Verſchlingen ſchrecket: 
Nein / was der Ahnen Witz mit Lob und Ruhm 
erwarb / 


| ar unfer Seeliger mit Fuͤrnuͤß nie beſchmieret. 


auff. | 
Bald rufft die Jugend aus: Ich ſoll es laſſen . 


Beſonders auch mit Ehr ſo lange biß Er ſtarb / 


Den Adel / den Er trug / gedoppelnde bezieret. 


Die Federn dienten Ihm zu der Gele hrſamkeit / 


Der Eichen · Krantz zum Glantz der vor geweſuen 


Ahnen / 


Die Baͤren zeigeten die Jagt und Tapfferkeit / 
Wenn Er durch beyderley gemacht ſich Ehren⸗ 


Fahnen. 

Und ob diß alles gleich anjetzt erblichen ſcheint / 

o wird die Nachwelt doch . unſerm Lichtfuß 
agen: 


Daß 


Daß feine Redligkeit niemand genug beweint / 
Und daß man nach dem Tod nach ſolcher werde 
fragen. 
Erweget Freunde drumb / erwegt der Welt Be⸗ 
ſtand / 
Ihr / die dem Seeligen wolt das Geleite geben / 
Wie wenn der Adel uns iſt ruͤhmlich anverwand / 
Wir dennoch / wenn GOtt rufft / 5 Erden Abſchied 
geben / 
Wir muͤſſen auf der Welt entſagen aller Pracht. 
Wenn GOTT vor Dornen uns die Roſen ſoll ger 


wehren / 
Wohl dem / den Gott der H Err zum Edelmanne 
macht. 
Wohl dem / der feelig kan ſeyn in verklaͤrten Ehren. 
Drumb ruh Er / Wehrtſter Greiß / Er laß; des Em 
ckels Treu 
Sich durch die Thraͤnen auch in ſeinem Sarge zeigen / 
Er dencke / daß ich Ihm ſtets treu geweſen ſey / 
Und mich vor ſeiner Grufft zuletzt noch wolle beugen. 
Ich kan nichts beſſers ja gewehren ſeiner Bahr / 
Als wenn durch daͤhren ich beweiſe meine Schmertzen / 
Und Ihn / der allezeit beliebt geweſen war / 
Und feinen Tugend⸗Ruhm einſarge meinem Hertzen. 
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